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Obwalden/Nidwalden Freitag, 17. November 2023

Demnächst
Keramikausstellung

Beckenried Bei Ceramic Art an
der Seestrasse 26 in Beckenried
stellen Cécile Donzé und als
Gast Edith Mathis aus Seelis-
berg vom 17. bis 26. November
Keramikarbeiten aus. Eröff-
nungsapéro heute Freitag,
17. November, 17 bis 20 Uhr.
Öffnungszeiten: samstags 14
bis 20 Uhr; sonntags 10 bis
17 Uhr;werktags14bis18 Uhr.

Sinnklang in
derPfarrkirche

Stans Der Kapellrat Büren ge-
staltetamSamstag,18.Novem-
ber, 11.30 bis 11.50 Uhr, den
Sinnklang in der Pfarrkirche
Stans zum Thema «Nebel» . Es
musiziert das «Echo vom Engel-
bergertal».

MonikaBaumeler und
OskarAmrein stellen aus

Stans Oskar Amrein und Moni-
ka Baumeler stellen ihre Werke
im Restaurant Wilhelm Tell in
Stans aus. Die Vernissage findet
am Samstag, 18. November,
um 17 Uhr statt. Monika Bau-
melers Werke bestehen aus Ac-
rylfarbe, Aquarelle oder unbe-
spannter Leinwand. Für Oskar
Amrein ist es bereits die 57. Aus-
stellung. Seine neusten Werke
malt er mit Ölfarbe auf Holz-
scheite.

Glasperlenund
Christbaumschmuck

Sarnen Morgen Samstag,
18. November, 14 Uhr, findet
eine Führung mit Workshop
statt: Nach der Führung durch
die Sonderausstellung «Wun-
derbares aus Glasperlen» haben
Interessierte die Gelegenheit,
selbst glänzenden Christbaum-
schmuck herzustellen. Kosten:
Kinder 2 Franken, Erwachsene
10 Franken, ohne Voranmel-
dung. Weitere Informationen
unterwww.museum-obwalden.ch.

DrehscheibeNidwalden
feiert Jubiläum

Stans DieDrehscheibeNidwal-
denistvorzehnJahrengegründet
worden.Dies feiertdiePlattform
für sozialeKontakteundVernet-
zung der Pro Senectute Nidwal-
denamFreitag,24.November,
17 Uhr, im Pestalozzi-Saal Stans
mit einem gemütlichen öffentli-
chen Jubiläumsanlass.

Sagenabend –«useed
gfirchig»

Sarnen Der Urschweizer Sa-
genabend findet am Freitag,
24. November,um 18.30 Uhr in
der Krone statt. Der Anlass wird
mit einem Apéro eröffnet. Da-
nach geht es los mit «gfirchigä
Gschichtä» und dem Znacht.
Als Sagenerzähler treten, jeweils
mit ihren urchigen Mundarten
und inpassenderKostümierung,
Helen Gander (NW), Guido
Schuler (SZ) und Hanes Zwyssig
(UR) auf. Ruedi Bircher beglei-
tet das «Gfirchige» mit maleri-
schen Tönen von seinem Schwy-
zerörgeli. Kosten: 70 Franken
für Unterhaltung, Apéro und
Znacht, exklusiv Getränke. An-
meldung an Anna Steiner-Dur-
rer unter Telefon 0792978029
oder per E-Mail ananna.steiner-
durrer@bluewin.ch.

Austausch weiter fördern
Während der nationalen Austauschwoche haben Obwaldner
Schulen ihre Verbindungen in die Westschweiz weiter gepflegt.

Die erste nationale Austausch-
woche zwischen Obwaldner und
französischsprachigen Schulen
der Romandie geht am Freitag
zu Ende. Die Austauschwoche
wurde im Rahmen des 175-jäh-
rigen Jubiläums der Bundesver-
fassung initiiert und soll den na-
tionalen Zusammenhalt stär-
ken, wie der Kanton Obwalden
in einer Mitteilung schreibt.

Die Schule Sarnen pflege
schon seit vielen Jahren mit der
Schule Pérolles im Kanton Fri-
bourg eine Schulpartnerschaft.
Jährlich besuchen sich Klassen,
tauschen Briefe und Nachrich-
ten aus und pflegen den Aus-
tausch zwischen den Schülerin-
nen und Schülern und ihren
Lehrpersonen. Nun ist ihre
langfristige Austauschkultur
am Donnerstag mit der Unter-
zeichnung einer zweisprachi-

gen Austauschcharta besiegelt
worden, wie es heisst. Eine Sar-
ner Delegation bestehend aus
dem Pro-Rektor Martin Ettlin
und weiteren Personen wurden
dazu von Schuldirektor Stépha-
ne Fragnière nach Fribourg ein-
geladen. Dort fand die Unter-
zeichnung in einem feierlichen
Rahmen statt.

LungererKlasse
geht indieWaadt
Auch eine Oberstufenklasse aus
Lungern habe eine Partnerschu-
le gefunden, mithilfe der Aus-
tauschplattform von «Movetia».
Sie werden ihre französisch-
sprachigen Kolleginnen und
Kollegen der Oberstufenschule
Grand Champ in Gland VD be-
suchen und zwei Nächte in der
Romandie verbringen. «Für die
Schulklasse aus Lungern ist die-

ser Austausch eine gute Gele-
genheit, Französisch zu spre-
chen und eine ihnen noch unbe-
kannte Gegend und Kultur in
der Schweiz kennen zu lernen»,
schreibt der Kanton. Ob die
Schulklasse aus Gland zu einem
späteren Zeitpunkt auch nach
Lungern kommen wird, ist noch
offen.

DasAustauschprojekt startet
mit einem gemeinsamen
Brunch im Klassenzimmer in
Gland. Nach verschiedenen
Kennenlernaktivitäten brechen
die beiden Klassen dann nach
Lausanne auf und verbringen
dort den Nachmittag im «Parc
Olympique». Am zweiten Tag
geht’s ins Nationalmuseum in
Prangins und man taucht mithil-
fe einer bilingualen Führung in
die Ausstellung zum Thema
«Was ist die Schweiz?» ein. (lur)

«Bilder haben viel zu sagen»
Die Stanser Künstlerin Paula Beyeler Brinkhaus stellt
derzeit in der Ermitage in Beckenried aus.

InGegenwart16bemerkenswer-
ter Werke mit grossflächig ge-
malten Gesichtern fand am ver-
gangenen Samstag die Vernis-
sagevonPaulaBeyelerBrinkhaus
indergutbesuchtenErmitage in
Beckenried statt. Der Tessiner
Kunstexperte Claudio Metzger
fand in seiner Laudatio zur Aus-
stellungseröffnung treffende
Worte.«PaulaBeyelerBrinkhaus
gibt ihren Gemälden die Mög-
lichkeit, mit uns zu sprechen.
Ihre Bilder haben uns viel zu sa-
gen. Die Frauen von Paula sind
Gewinnerinnen, die sich nicht
schämen,diestolzaufsichsind.»

Für Brinkhaus selbst erzähle
jeder Leberfleck, jedes Speck-
röllchen eines Körpers eine Ge-
schichte. Man müsse sich nur
trauen, sie zu erzählen. Für die
Stanser Künstlerin, die seit 30
Jahren mit grosser Hingabe und
immer auf der Suche nach Neu-
em malt, im In- und Ausland

schon mehrfach ausstellte, den
dicken Pinselstrich und Ölfar-
ben wegen der präziseren Farb-
nuancen mag, soll ihre Kunst
unterhaltsam sein. Sie soll an-
oder aufregen und Anlass zum
Austausch geben.

Ihre Gesichter und Körper
auf den grossen Leinwänden,
stehen den Besuchenden noch
bis zum 26. November in der Er-
mitage in Beckenried für einen
Besuch zur Verfügung. (zvg)

Eines der Werke in der Ausstel-
lung. Bild: Bianca Kemke

Revitalisierung nimmt Gestalt an
Nun stehen die Pläne fest: Auf der Sonnenberg-Anlage in Seelisberg sollen Hotels und Wohnungen gebaut werden.

Urs Hanhart

Im Januar 2023 informierte die
Halter AG im Rahmen einer
Medienführung über eine ge-
plante Revitalisierung der Son-
nenberg-Anlage in Seelisberg,
damals aber erst in groben Zü-
gen. Nun, rund zehn Monate
später, sind die Grundlagener-
arbeitung und Projektentwick-
lung abgeschlossen. Am Don-
nerstag, 16. November, wurde
vor Ort in Seelisberg eingehend
darüber orientiert. Zugegen wa-
ren nebst Robin Neuhaus, Pro-
jektleiter Halter AG, und And-
reas Campi, Geschäftsführer
Halter AG, auch Judith Durrer,
Gemeindepräsidentin Seelis-
berg, sowie der Urner Justizdi-
rektor Daniel Furrer.

«Im Zentrum des Projekt-
vorschlags steht die Identitäts-
stärkung der Hotelbauten, um
die Bedeutsamkeit des Stand-
orts wieder aufleben zu lassen»,
erklärte Neuhaus. Zur Synergie-
nutzung und als wirtschaftlicher
Tragpfeiler seien ergänzende
Wohnbauten geplant. «Damit
soll die Anlage dem historischen
Kontext gerecht und gleichzeitig
nachhaltig lebensfähig gestaltet
werden.»

Hotel Sonnenberg soll
dasHerzbleiben
Der Entwurf sehe einerseits die
Erhaltung sowie Stärkung des
Hotels Sonnenberg und Kulm
vor, andererseits solle die An-
lage im Dorfkontext und mit
Respekt vor dem wertvollen
Urbestand zeitgenössisch aus-
gebaut und verdichtet werden.
Auf vier Baufeldern sollen ein
Hotelbetrieb mit rund 130 Ein-
heiten und daneben zirka
120 Wohnungen entstehen. Er-
gänzt wird das Ganze mit gast-
ronomischen Angeboten ver-
schiedenster Art.

Im Zentrum des Grosspro-
jekts mit einem Investitionsvo-
lumen von rund 200 Millionen

Franken steht das Hotel Son-
nenberg, das sich unter Denk-
malschutz mit regionaler Be-
deutung befindet. Dazu sagte
der Projektleiter: «Es soll das
Herz der Anlage bleiben.»
Bestandesbauten, die das Hotel
in seiner Bedeutung schwä-
chen, werden entfernt und
durch dezente, rückwärtige ans
Gebäude anschliessende Neu-
bauten ersetzt, in denen techni-
sche und funktionale Elemente
für einen zeitgemässen Hotel-
betrieb untergebracht werden.
Das repräsentative Äussere und
die wesentliche innere Struktur
sollen erhalten bleiben.

Das Hotel Kulm soll ebenfalls
bis auf einen dezenten Eingriff
in seiner Grundsubstanz und in
seiner äusseren Erscheinung er-
halten bleiben. Allerdings soll
es nebst Hotelzimmern auch
Apartments und Wohnungen
geben. Im Erdgeschoss ist ein
Restaurant mit Gartenterrasse
geplant.

Die Neubauten des Projek-
tes bestehen zum einen aus zwei
Gebäuden mit Wohnungen, die
in einem landschaftlich einge-
betteten Ort südlich des Hotels
positioniert werden. Zum ande-
ren sind im Norden des Perime-
ters anstelle des ehemaligen

Hotels Waldhaus Rütli und des
rückwärtigen Bestandsgebäu-
des neue, massvoll gehaltene
Bauten mit Wohnungen ge-
plant, die sich in Bezug auf Vo-
lumina und Gestaltung an den
bestehenden Wohnbauten in
Seelisberg orientieren und eine
spektakuläre Aussicht auf See
und Berge geniessen. Neuhaus
versicherte: «Die Gartenanlage
mit ihrer wunderbaren Aussicht
bleibt der Öffentlichkeit erhal-
ten. Und auch die gewachsene
Umgebung sowie die bestehen-
den Waldfestsetzungslinien
bleiben uneingeschränkt be-
stehen.»

«Ich bin begeistert von den vor-
liegenden Plänen», betonte Ge-
meindepräsidentin Durrer. Sie
fügte aber an: «Die Umsetzung
wird für unsere Gemeinden ei-
nige grosse Herausforderungen
bringen. Ganz wichtig ist für uns
ist, dass die Gartenanlage öf-
fentlich bleibt.»

Logiernächte
verdoppelnsich
Justizdirektor Furrer unter-
strich die grosse Bedeutung
dieses Projekts, und zwar nicht
nur für die Standortgemeinde,
sondern auch für den Kanton
und die Region. Er verwies auf
eine vorliegende Potenzialstu-
die, welche die wirtschaftli-
chen, sozialen und tourismus-
relevanten Auswirkungen des
Projekts beleuchtet. Laut die-
ser Studie kann neben bedeu-
tenden Umsätzen durch den
Betrieb des Hotels und der Gas-
tronomie in der Sonnenberg-
Anlage mit rund 70 neuen Stel-
len gerechnet werden. Der Aus-
bau der Hotelbetten verdoppelt
die Hotellogiernächte in Seelis-
berg auf etwa 60 000 pro Jahr.
Darüber hinaus wird mit etwa
35 000 neuen Tagesgästen pro
Jahr gerechnet.

Im Oktober 2023 gelangte
der Projektvorschlag an die
Eidgenössische Natur- und Hei-
matschutzkommission, die das
Entwicklungsvorhaben im Rah-
men der provisorischen Vorprü-
fung beurteilt und zusammen
mit der Eidgenössischen Kom-
mission für Denkmalpflege
Stellung nimmt. Unterdessen
arbeitet das Projektteam zu-
sammen mit der Gemeinde See-
lisberg und dem Kanton Uri an
den Vorbereitungsarbeiten zur
Anpassung der kommunalen
Nutzungsplanung und der Er-
stellung eines Quartiergestal-
tungsplans. Ohne Verzögerung
durch Rechtsmittelverfahren
kann Ende 2025 das Baugesuch
eingereicht werden.

Von links: Robin Neuhaus, Projektleiter Halter AG, Daniel Furrer, Justizdirektor Kanton Uri, Judith Durrer,
Gemeindepräsidentin Seelisberg, Andreas Campi, Geschäftsführer Halter AG, und Felix Kägi, Stiftungs-
rat Maharishi-Stiftung, vor dem Hotel Sonnenberg. Bild: Urs Hanhart (Seelisberg, 16. 11. 2023)
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